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ſo lange begnügen

z2Das untergegangene Torpedoboot d

Am 28 Auguſt Nachmittags 5 Uhr verunglückte bekanntlich in der
PNordſee bei ſtürmiſchem Wetter das deutſche Torpedoboot 8 41 indem
daſſelbe kenterte und die Mehrzahl der Beſatzung mit in die Tiefe zog
Es konnten nur der Kommandant Lieutenant zur See Langemaach un
2 Steuermannsmaate gerettet werden Dieſe 3 befanden ſich auf Deck
während die unter Deck im Mannſchaftsraum befindliche Beſatzung ertrank

Wir bringen nun unſeren Leſern eine Abbildung des Torpedobootes
welches mit S 41 bezeichnet ſ Z auf der Schichau Werft in Danzig
erhaut iſt und zu den 41 erſten Torpedobooten I Kl gehört die die deutſche
Marine von 1883 bis 1889 erbauen ließ Unſer Bild zeigt das Torpedo
boot in voller Fahrt auf hoher See es iſt aus demſelben erſichtlich ein
wie winziges Fahrzeug ein ſolches Torpedoboot iſt denn die durch die
ſchnelle Fahrt aufgeworfene Bugwelle netzt faſt das Deck Auf demſelben
demerkt man den Maſt eine leichte zum Signalhiſſen dienende Stange
den Schornſtein der verhältnißmäßig groß und dick iſt ferner zwei kleine
Thürme als Aufenthalt für den Kommandanten im Gefecht auf denen je
eine Mitrailleuſe iſt ſowie einige Deckaufbauten welche beſtimmt ſind als
Riedergang für die ſehr beſchränkten unter Deck befindlichen Wohnräume
zu dienen Die Offizierkajüte befindet ſich hinten der Mannſchaftsraum
vorn unter Deck die Mitte des kleinen Schiffsrumpfes wird durch die
Maſchinen und Keſſelanlage eingenommen die ſehr ſtark iſt Das ganze
Torpedoboot iſt aus Stahl gebaut 39 mm lang 48 o m breit und geht
nur 2 m tief Einen Maßſtab zum Größenvergleich bietet die Skizze linfs
im Bilde wo die Querſchnitte eines Panzerſchiffes von 10000 Tonnen
Deplacement und eines Torpedobootes in gleichem Maßſtabe ineinander

ezeichnet ſindWpeddkeot 8 41 hatte nur 85 Tonnen Deplacement ſeine Maſchine

hatte jedoch wie diejenigen aller Boote dieſer Klaſſe 1000 Pferdekräfte
hermöge deren das Fahrzeug 22 Seemeilen in der Stunde 5 deutſche
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Meile zu laufen vermochte Bei nur 10 Seemeilen Fahrt reichte der
Kohlenvorrath für eine geſammte Strecke von 1000 Seemeilen

Die deutſchen Torpedoboote haben bisher die glänzendſten Leiſtungen
auf hoher See aufzuweiſen es ſei u a an die überaus ſtürmiſche Ueber
fahrt erinnert welche Prinz Wilhelm der jetzige deutſche Kaiſer und Prinz
Heinrich ſ Z nach England unternahmen Noch keines der deutſchen

Torpedoboote iſt gekentert umgeſchlagen wie dies vielfach in fremden
Marinen ſo der italieniſchen und beſonders der franzöſiſchen vorgekommen
und ſie haben ſich ſtets als vortreffliche Fahrzeuge erwieſen Daran ändert
auch der vorliegende beklagenswerthe Unglücksfall nichts der wahrſcheinlich
einem Zuſammentreffen beſonders unglücklicher Umſtände vielleicht einem
Verſagen des Steuerapparates zuzuſchreiben iſt

Klara
Novellette von F v Kapff Eſſenther

Nachdruck verboten
So bin ich denn wirklich im Begriff ein Philiſter zu werden ſagte

ſich Guido Hummel mit einem Seufzer Ja er hätte das noch vor
Kurzem nicht geglaubt und nun ſchien es doch ſo kommen zu wollen

Vor fünf Jahren war er nach eben beendetem Studium ausgewandert
weil ihm Heimath und Vaterland zu enge wurden Auf gut Glück ging
er nach Paris und mit einigen Empfehlungen ausgeſtattet fand er
Thätigkeit als Korreſpondent deutſcher Journale Die guten alten Eltern
knauſerten auch nicht gerade und Guido genoß das Leben in vollen Zügen
Aber die Alten wünſchten endlich ſeine Rückkehr und auf ihr Betreiben
bewarb er ſich um eine Profeſſur an der Handelsſchule in ſeiner Vater
ſtadt Das geſchah zunächſt um die Eltern zu befriedigen aber wider
ſein Erwarten faſt gegen ſeinen Wunſch erhielt er die Anſtellung Zwar
des ungebundenen Junggeſellenlebens war er längſt müde geworden aber
gerade eine Lehrerſtelle bei halbwüchſigen Knaben ſagte ihm nicht zu ja
ſogar der Titel Profeſſor war ihm unerwünſcht

Er der ehemalige Titan unter den Studiengenoſſen er der Stürmer
und Dränger Und nun mit ſiebenundzwanzig Jahren Pädagog Pro
feſſor der franzöſiſchen Sprache

Uebrigens hätte er die Bitte der guten Mutter nicht abſchlagen können
Er wohnte wieder im Elternhauſe welch ein Gegenſatz Mitten aus
dem Pariſer Boulevardleben heraus in das kleinbürgerliche Vorſtadthaus
das Eigenthum der Eltern wo dieſe ein mäßig großes aber rentables
Geſchäft mit geräucherten Fleiſchwaaren betrieben in eine kleine alt
fränkiſche Wohnung in ein Hausweſen wo man um Schlag zwölf Uhr
zu Mittag und um halb acht zu Abend ſpeiſte und um zehn Uhr zu
Bette ging

Die Mutter hatte ihm ſein ehemaliges Studentenſtübchen als Schlafkabinet eingerichtet und die ſogenannte Puyſtabe als Wohn und Arbeits

zimmer Hier ſtand eine blutrothe Ripsgarnitur wie ſie vor 15 20 Jahren
in der Mode geweſen und den verſchoſſenen Möbelſtoff bedeckten ge
häkelte Schutztücher für Guidos verwöhntes Auge ein Greuel Nun
heute am erſten Tage mochten ſie noch liegen bleiben aber morgen ſollte
Rath geſchafft werden

Dieſe Klara eine Kouſine deren Exiſtenz er ganz aus dem Gedächtniß
verloren war eine Ueberraſchung welche ihm die Heimath vorbehalten
hatte Als Guido am Morgen mit dem Kurierzug der Weſtbahn an
gekommen war und mit einem Miethswagen nach der Wohnung ſeiner
Eltern fuhr war er nicht gerade angenehm berührt durch den Fleiſch
waarenladen ſeinen Einzug halten zu müſſen Man benutzte eben immer
dieſen Eingang An der Kaſſe ſaß ein Mädchen in einer friſchgeplätteten
weißen Layſchürze
Guido beachtete natürlich die Kaſſirerin gar nicht ſeine unbehagliche
Empfindung wuchs als die Mutter auf das Mädchen wies Deine
Kouſine Klara Wo ſollte er dieſe Klara nun gleich hinthun Zwar
eine blaſſe Erinnerung an einen mageren Backfiſch den die Mutter vor
ſeiner Abreiſe ins Haus genommen um ſich eine Stütze heranzubilden
ſtieg in ihm auf Ja das war wohl dieſe Klara Man hatte ihn auch
manchmal von ihr gegrüßt und er grüßte wieder völlig gedaukenlos

Wunderlicherweiſe hatte er eine alte Abneigung gegen dieſe Schürzen
mit Bruſtlatz ſie verkörperten ihm die Proſa am Weibe die Hausbacken
heit die Nüchternheit Was ihn reizte und bezauberte war die große
Dame von Welt die Künſtlerin oder auch die anmuthige elegante Griſette
In dieſer Stütze der Hausfrau und Kaſſendame ſeine Kouſine reſpektiren
zu müſſen das war ihm höchſt ungelegenMan rief ihn jetzt zum Lbendbret zu einer Stunde da man in

Paris dinirt Er betrat das Familienzimmer wo die Eltern und
Klara ſeiner warteten Die dicken rothen Vollmondgeſichter der beiden
Alten ſtrahlten Das berührte ihn angenehm rief eine warme Herzens
regung in ihm wach dennoch kam er ſich vor wie auf einer Maskerade
Es war ihm trotz aller Rührung geradezu komiſch zu Muthe

Klara mit der Latzſchürze und den ewig niedergeſchlagenen Augen ſaß
ihm bei Tiſche gegenüber Er bemerkte jetzt daß das Mädchen gut ge
wachſen war ihr blaſſes re elmäßiges Geſicht hatte einen Ausdruck von
Kälte und Strenge Er S das Bedürfniß ſeine Gleichgiltigkeit bei
der Ankunft gutzumachen und ſagte herablaſſend Sie haben ſich doch
recht verändert liebe Klara oder wie nannten wir uns nicht Du

Wir nannten uns Du entgegnete ſie gelaſſen aber das verpflichtet
uns Zu nichts

Sonderbar der fremde und weltmänniſch gebildete Kouſin brachte ſie
nicht im mindeſten in Verlegenheit

Natürlich beharrte er jetzt galant auf dem Du
Die Mutter ſah den Veiden wohlgefällig zu
Ja die Klara iſt gewachſen und brav geworden Und mit ſichtlicher

Befriedigung führte ſie an daß Klara ihr im Geſchäft und in der Wirth
ſchaft beiſtehe ſeit ihr ſelbſt das Stehen und Gehen ſauer geworden war

nd in der That Klara welch ein unangenehm ſentimentaler
Name ſagte ſich Guido ſchien eine erſtaunliche Menge von Voll
kommenheiten zu beſitzen Sie hatte bis ſieben Uhr ſo lange das
Hauptgeſchäft währte an der Kaſſe geſeſſen und dann noch an der Zu
richtung des Nachteſſens geholfen Und das Eſſen war vortrefflich Guido
lobte es und gewahrte ein leiſes ſpöttiſches Lächeln auf Klara s blaßrothen
Lippen Sie hob jedoch die Augen nicht

Warum wiürdigt ſie mich keines Blicks dachte Guido mit einigemUnbehagen Man ne ihn häufig einen ſchönen Mann genannt und

gewiß er wußte den Frauen zu gefallen
Er beachtete das Mädchen nicht weiter ſcherzte mit den Alten erzählte

von ſeinem Pariſer Leben ſpielte mit klugem Maß den Tauſendſaſſa Da
er die vorhergehende Nacht auf der Eiſenbahn zugebracht hatte war er
zufrieden um zehn Uhr zu Bett zu gehen Die Mutter leuchtete ihm

Du biſt es natürlich beſſer gewöhnt ſagte ſie aber Du wirſt Dich ja
bis Du heiratheſt Hoffentlich dauert das nichtgar r lange

r und heirathen das fehlte noch gerade
Sucht doch lieber Klara zu verheirathen Mütterchen verſetzte er
Ach die Klara die will nicht Sie hatte Bewerber den Vetter Fritz

ann den Droguenhändler aus der Neugaſſe und den Reſtaurateur vom
Südtahnhof aber

z un an Vetter Fritz hat ſie nichts verloren verſetzte er und imübrigen werde ich an ſie zur Vernunft zu bringen

di wollen mich doch nicht etwa mit dieſer Klara dachte er als
je Mutter gegangen war Brr er ſchüttelte ſich Nein da ver

rechneten ſich die guten Alten Und er warf einen geringſchätzigen Blick
auf die gehäkelten Fetzen welche Sopha und Seſſel ſchützten

Nun ging er daran ſeinen Koffer auszupacken Unter den ver
ſchiedenen Kleinigkeiten in demſelben befand ſich ein kleines Aquarellbild
in einem Stehrahmen welches er mit einem ſchwärmeriſchen Blick auf
ſeinen Schreibtiſch ſtellte

Das Bild ſchien nicht ganz vollendet es war eigentlich nur eine
Farbenſkizze und dennoch von zauberiſchem Reiz aus mattgrauem nebel
haftem Hintergrund tauchte ein lieblicher Mädchenkopf auf das gelöſte
blonde Haar auf dem ein ſeltſamer Goldſchimmer ruhte mit Phantaſie
blumen durchflochten die entblößten Schultern mit Purpurblüthen ge
ſchmückt große blaugrüne unergründlich ſcheinende Augen die den Be
ſchauer mit ſcheuer Verwunderung anzublicken ſchienen Das ganze
Bildchen war matt und ſchattenhaft gehalten nur das Haar die Augen
die Blumen und ein Korb mit Blüthen und Früchten im Arm des Mädchens
leuchteten in voller Farbe Das kleine Gemälde trug den Titel Das
Mädchen aus der Fremde

Guido beobachtete mit ſtiller Heiterkeit wie die Mutter und ſpäter
Klara befremdete und mißtrauiſche Blicke nach dem Bilde warfen Eines
Tages wagte ſich die Mutter mit einer Frage heraus

Sag mir doch Guido das iſt wohl eine Liebe von Dir
Du haſt es ungefähr getroffen Mama
O mein Gott ſeufzte die Alte die Hände faltend das iſt ja eine

vom Theater am Ende gar vom Ballet
Vielleicht haſt Du recht doch kann ich s nicht mit Sicherheit ſagen
Guido Guido Du hältſt mich zum Beſten
Nein Mutter ich weiß nicht wer die Dame iſt konnte es nicht

Erfahrung bringen Das Bild gefiel mir ich kaufte es und das
iſt alles

Die Mutter lächelte gutmüthig aber der Unglaube und die Sorge
wichen nicht aus ihrem guten Vollmondsgeſicht Sie war nicht überzeugt

Guido ſeufzte als ſie den Staubbeſen unter dem Arm das Zimmer
verließ War es nicht gar zu lächerlich ganz unglaublich abgeſchmackt
daß er die reine Wahrheit geſprochen hatte

Nur der harmloſen keiner Kritik fähigen alten Mutter hatte er ſie
geſagt ſonſt Niemand Wenn die Freunde und Studiengenoſſen unter
denen er nicht ohne eine kleine Befriedigung die Rolle des überlegenen
Weltmannes des ſogenannten verfluchten Kerls ſpielte wenn ſie das
Richtige geahnt hätten er würde ſich maßlos geſchämt haben Er der
ſich gebärdete als hätte er alle Freuden des modernen Babels bis zum
Ueberdruß ausgekoſtet er er hatte ſozuſagen ein jungfräuliches Herz
zurückgebracht Er hatte geliebelt den Hof gemacht manche Nacht in
luſtiger Geſellſchaft verlebt aber er liebte ein Bild Jn ihm brannte
die wirklich lächerliche Sehnſucht nach einer flammenden Liebe die hoch
über das Alltägliche hinauslodert und das kleine Bild auf ſeinem Schreib
tiſch verkörperte dieſe Sehnſucht

Einen Weibe wie dieſem Mädchen aus der Fremde wollte er be
gegnen und in ſolche Augen wie die ihren wollte er ſich verſenken

Das war lächerlich gewiß Er mußte ſich das ſelbſt geſtehen Niemand
nicht einmal der Mutter wollte er das Geheimniß verrathen Nicht einmal
auf der Folter hätte er es geſtanden

Jener Vetter Fritz den neulich die Mutter als Bewerber um Klara
erwähnt hatte das mauyais sujet der Familie war der Schöpfer des
Bildchens Fritz urſprünglich Apothekergehülfe dann Kunſtakademiker
dann Thierarzt trug immerhin eine gewiſſe Genialität zur Schau machte
abwechſelnd reizende Skizzen und verrückte Entwürfe ohne jemals etwas
Fertiges und Ganzes zu leiſten Eine Erbſchaft die ihm zufiel vollendete
ſein Unheil denn Fritz begab ſich nun auf eine Kunſtreiſe welche ſein
Vermögen verſchlang ohne ſeine Leiſtungsfähigkeit ſonderlich zu fördern

Guido war dem Vetter in Paris begegnet und hatte zahlreiche Zechen
für ihn bezahlt Während einer Abſchiedskneiperei entdeckte Guido in
Fritzen s Mappe das Mädchen aus der Fremde und war davon be
zaubert Der höchlich geſchmeichelte Maler machte ihm das Bildchen zum
Geſchenk Und da Guido ungeduldig nach dem Original der Studie
forſchte erzählte ihm Fritz laut und ſpöttiſch lachend von einem Blumen
mädchen das er in Brüſſel auf der Place de la Halle geſehen und das
ihm geſeſſen

Guido glaubte an irgend eine Liebesbeziehung und forſchte nicht weiter
Nach Fritzen s Abreiſe fiel ihm jedoch ein daß dieſer ſich in Brüſſel gar
nicht aufgehalten vorher aber ſeine Heimath niemals verlaſſen hatte Das
Bild wurde ihm immer theurer es entfachte einen in ihm verborgenen
Funken zur Flamme zur zehrenden Sehnſucht Guido ſchalt ſich verhöhnte
ſich ſelbſt Aber jetzt gerade jetzt überfiel ihm das alte lächerliche Uebel
von neuem Das Philiſterleben war doch auch gar zu öde

Die Schüler in ſeiner Lehranſtalt ärgerten ihn die Freunde langweilten
ihn daheim fühlte er ſich beengt unzufrieden es verdroß ihn alles von
Anfang bis zu Ende Er fühlte ſelbſt daß er ein verdroſſener Lehrer war
ein ungemüthlicher Hausgenoſſe aber er fand nicht die Kraft in ſich gegen
ſeine Verſtimmung anzukämpfen

Die Eltern fertigte er mit der oberflächlichen Freundlichkeit ab die
Kouſine Aſchenbrödel ſah er gar nicht an obgleich er ſich wie ein Paſchavon ihr bedienen ließ Wozu ſind Frauen dieſer Art denn da

Uebrigens hatte ſie manchmal ganz merkwürdig ſchlagfertige ja hoch
müthige Antworten für ihn Bei Tiſche war einmal die Rede von weib
lichen Tugenden Da ſagte er aus ſeiner grundloſen Verſtimmung
eraust Deine wirthſchaftlichen Tugenden liebe Mutter in allen Ehren aber

ich begreife doch vollkommen daß z B Chriſtus die ſinnige Maria der
gar zu häuslichen Martha vorzog Und was warf nun Klara ein

Entſchuldige lieber Vetter aber Du haſt doch ſelbſt gar wenig von
Chriſtus an Dir

Jhm blieb jede Antwort im Halſe ſtecken Wie Aſchenbrödel ihm
es heimgab Wie ſie ſich ſo gar nicht einſchüchtern ließ

Eines Tages als er früher als ſonſt aus der Schule nach Hauſe kam
fand er Klara in ſeinem Zimmer mit Abſtäuben beſchäftigt

O Du biſt doch gar zu gütig liebe Klara rief er ein wenig
ironiſch wie ſoll ich mich Dir dankbar erweiſen

Ganz und gar nicht entgegnete ſie mit ihrer gewohnten Gelaſſenheit
ich thue es ja nur der Tante zu Liebe ſie will ihre beſten Sachen
nun einmal der Magd nicht anvertrauen

Da war er nun wieder abgefertigt und zwar um ſo gründlicher als
ihm in s Gedächtniß kam daß Klara einiges Vermögen beſaß Und ſie
verrichtete hier ſo geduldig Dienſtbotenarbeit verzichtete beinahe auf jeden
Reiz des Lebens Ein ſonderbares Mädchen

Nun ſie iſt eben zu nichts anderem gut beruh igte er ſich

Ab und zu kam der Droguenhändler aus der Neugaſſe in s Haus er
ſchien ſeine Bewerbung um Klara noch nicht aufgegeben zu haben

Ein ſogenannter netter Menſch mit ſtattlicher Figur höflich und
liebenswürdig wie ein Kaufmann der ſeine Kunden auch ſelbſt bedient
von jener Allerweltsbildung die man meiſt aus der Lektüre der Zeitungen
ſchöpft

Klara behandelte ihn kühl und ſtolz offenbar mochte ſie ihn nicht
Auf wen oder was wartete ſie eigentlich Guido ertappte ſich manchmal
dabei über dieſen Gegenſtand nachzuſinnen und nachzugrübeln Jnzwiſchen
wurde ihm immer unbehaglicher zu Muthe er fühlte ſich geradezu elend
Einmal kam er fiebernd von ſeiner Unterrichtsſtunde nach Hauſe und
mußte ſich zu Bett legen Das Uebel verſchlimmerte ſich von Stunde zu
Stunde und endlich wurde ein typhöſes Fieber daraus Guido ungeduldig
launiſch nervös wie junge kräftige Menſchen es leicht werden wenn ſie
Leiden und Krankheit ertragen müſſen ließ ſich anfangs von der Mutter
pflegen Aber die Mutter quälte ihn durch ihren Wortreichthum ihre
Aengſtlichkeit ihre unausgeſetzten Bitten Klagen und Ermahnungen

Du ſtrengſt Dich zu ſehr an Mutter Du kannſt ſelbſt krank werden
Schick mir doch die Klara Schon wegen Deiner alten Füße bedenke
Er war erſt nach kurzem inneren Kampfe zu dieſem Vorſchlag gelangt
Dieſe hochmüthige Klara auch noch zu rufen aber wozu iſt ſolch ein
Mädchen denn eigentlich da Mit der Mutter war s nicht auszuhalten
und eine Wärterin wollte dieſe nicht dulden

Sachte allmählich ohne ein Wort zu verlieren übernahm Klara die
Krankenpflege Sie redete ſo gut wie nichts ſetzte ſich nicht einmal an
Guido s Bett und that doch alles Nöthige mit der liebenden Sorgfalt
einer Schweſter Guido ſah ſie kaum hörte ſie kaum und fühlte doch
unaufhörlich ihre wohlthuende Nähe Und von dem Abend an da Klara
ekommen beſſerte ſich ſein Zuſtand Sie ſind doch etwas werth dieſeFrouen mit der Latz d h Wirthſchaftsſchürze ſagte er ſich Meine

Göttin wäre mir gewiß kaum nahe gekommen hätte mich gleichmüthig ver
derben laſſen

Seine Geneſung machte raſche Fortſchritte aber immer noch rief er
ungeduldig nach Klara wenn dieſe fehlte Es war auch gar ſo angenehm
ſich ſo pflegen bedienen und hätſcheln zu laſſen

Einmal als er auf dem Sopha lag gewahrte er daß Klara doch
eigentlich ein ſehr ſchön geſchnittenes Profil habe Sie ſaß von ihm ab
gewendet am Fenſter Er fühlte eine Anwandlung von Großmuth in ſich
aufſteigen und ſagte Klara Du opferſt Dich wirklich für uns

O nicht im Geringſten ich thue ja nur meine Pflicht
Gerade das ſehe ich nicht ein verſetzte er lebhaft Du könnteſt Dein

Leben Deine Jugend genießen
Wie denn entgegnete ſie in ihrer gewohnten Einfachheit ich habe

weder geſellige noch künſtleriſche Talente ſo mache ich mich in der Häus
lichkeit nützlich

Du könnteſt ja einen Mann glücklich machen ſehr glücklich
Er ſagte es zögernd
Jch habe noch nicht geliebt verſetzte ſie ſchroff

Eine Frage wegen des Droguenhändlers wollte ihm nicht über die
Lippen Sie ſchwiegen beide Da bemerkte er daß ſie ihren Blick nach
dem Mädchen aus der Fremde wandte und jetzt ſagte ſie ganz unver
mittelt Sie iſt aber ſehr geſchmeichelt

Wer
Emma Er ſprang wie elektriſirt auf
Welche Emma
Meine Schweſter Emma Sie iſt doch zur Bühne gegangen wie

Du wiſſen wirſt Warum biſt Du ſo erſtaunt Es iſt alſo doch nicht
Emma

Nein ich wußte nicht wer es iſt Das Bild gefiel mir eben Und
er gab ſich Mühe ruhig zu erſcheinen aber in ſeinem Jnnern tobte ein
Sturm Dieſe Kouſine Emma welche nie im Hauſe geweſen hatte er
noch gründlicher vergeſſen als Klara Und dennoch kein Zweifel ſie war
es Er erinnerte ſich dunkel des ſchönen Kindes und ihm unbewußt
irgend ein verwandter Zug hatte ihn bezaubert

Und Fritz Der hatte ihn gehörig zum Beſten gehabt ſich beluſtigt
darüber daß Guido das idealiſirte Bild einer Kouſine anſchwärmte um
die er ſich in Wirklichkeit nie gekümmert hatte

Von nun ab ſah er Klara weniger als je ſie war ihm nichts mehr
als ein beſſerer Dienſtbote Ueberhaupt lebte er nur noch wie im Traume
Es war lächerlich im Uebermaß aber ſeine Seele weilte in Riga wo
jene Emma engagirt war Vom Typhus war er geheilt aber jene

7 Krankheit die Sehnſucht nach der Fremden wüthete um ſo heftiger
in ihm

Als die Oſterferien gekommen waren packte er das Bild in ſeinen
Koffer und ohne ſein Reiſeziel zu verrathen fuhr er nach Riga ab

Er fand Emma welche junge Anſtandsdamen ſpielte nicht ganz ſowie er geträumt hatte Ohne de aber war ſie die richtige die Aehn
lichkeit mit dem bezaubernden Bilde auffallend Schön war ſe ganz zur

Liebe gemacht nicht ſpröde zudem mit einem anmuthigen Talent begabt
aber doch gar zu gefallſüchtig für ein Jdealweſen Die Augen waren
Dgran entzückend ſchön aber ohne den ſeelenvollen Blick wie auf dem

e

Emma empfing den Vetter von deſſen Exiſtenz ſie kaum eine Ahnung
ehabt ſehr liebenswürdig und bald verflog die kleine Enttäuſchung dieſe ihm Anfangs bereitet hatte

Guido fühlte ſich endlich wieder einmal in ſeinem Lebenselement Die
freien Sitten Emma s gefielen ihm mit Freuden ließ er ſich in ihre Kreiſe
ziehen Mit keinem Gedanken dachte er mehr an die Heimath an die

gute Stube mit den gehäkelten Schutztüchern Er vergnügte ſich er
ſchwelgte Emma bezeigte ihm unverhohlen ihre Gunſt Anfangs verrieth
er nichts von ſeiner Schwärmerei für das Bild er ſchämte ſich aber in

re traulichen Stunde ließ er ſich dennoch zu dem Geſtändniß hin
reißen

Jm Grunde Emma liebe ich Dich ſchon ſeit Jahren denn ich hattemich in Dein Bild verliebt ich Die 5 8 55
Alſo in eine Photographie ei das iſt ja reizend

Jn keine Photographie in ein Bild zu dem Du das Modell geweſen
ſein mußt Emma machte ſehr verwunderte Augen Wie das Er
og das magiſche das koſtbare Bild hervor Emma brach in ein un
ändiges Gelächter aus O wie haſt Du Dich blamirt mein Lieber

Das iſt ja meine Schweſter Klara
Du ſcherzeſt Du treibſt Dein Spiel mit mir
Nicht im Mindeſten Vor einigen Jahren nahm ich Klara zu einem

Koſtümkränzchen mit und lieh ihr die Toilette eines Blumenmädchens
Unſer Vetter Fritz vergaffte ſich in ſie und wollte ſie malen Sie ver
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ſchmähte ihn das dumme Ding iſt ja ſo ſpröde und wollte ihm auch
nicht ſitzen So malte er ſie denn aus dem Gedächtniß es war nur eine
Stizze ſo viel ich weiß Wie aber kam das Bild in Deine Hände Du
Thor Du Phantaſt

Bei ihrem Gelächter erſchien ihm ſeine Schwärmerei doppelt lächerlich
Raſch entſchloſſen warf er das Bildchen in das lodernde Kaminfeuer

Es hat ja ſeine Schuldigkeit gethan Jch bin geheilt
Wir ſehen einander ähnlich Klara und ich ſagte Emma das iſt

Deine einzige Entſchuldigung
Am folgenden Tage reiſte Guido plötzlich ab Er hatte in Emma s

Wohnung einen glatzköpfigen Herrn getroffen der ſich wie der Hausherr
ebärdete und nicht üble Miene machte dem Vetter die Thür zu weiſen

ma machte ein unſäglich verlegenes Geſicht und ſah wirklich einer
Göttin nicht im Mindeſten mehr ähnlich

Es war ein Jrrthum eine Täuſchung ſagte ſich Guido und erſt
jetzt bin ich wirklich geheilt

So kam er nach Hauſe beſchämt innerlich gebrochen Als er Klara
erblickte ging es wie ein elektriſcher Schlag durch ſein Jnneres Jn ſeiner
ſchmerzlichen Betäubung war es ihm erſt jetzt voll zum Bewußtſein ge
kimmen Sie war es ja die er im Bilde ſo lange geliebt ſo lange
ſchmerzlich gefucht hatte Wie immer ſtand ſie gelaſſen mit geſenkten
Wimpern abſeits

Klara ſagte er faſt ſchüchtern haſt Du denn keinen einzigen freund
ichen Blick für mich zum Willkommengruß
u Sie hob die Lider und zum erſten Male ſahen ſie ſich tief in die

ugen
Kiara hatte ganz dieſelben ſchönen klaren blaugrünen Augen wie

Emma aber die ihren waren ernſt ſehnſüchtig ſchwärmeriſch ſeltſame
unergründliche Augen

Guido zitterte Was ging mit ihm vor und wie ſonderbar war dies
Alles Mit einem Schlage erſchien ihm Klara wie eine verkleidete Fee
welche ſich herabgelaſſen hatte in den Kleidern einer Magd niedrige Dienſte
in ſeinem Elternhauſe zu verrichten

Und ſollte nicht er es ſein der dazu beſtimmt war ihr das Bettler
kleid von den Schultern zu nehmen

Plötzlich ſah er alle ihre häuslichen Beſchäftigungen in einem anderen
einem rührenden Licht Jhre Latzſchürze verbarg nur unvollkommen die
edlen Linien ihrer königlichen Geſtalt Ja ſie war ſchön war
gut ſelbſtlos aufopfernd und das letzte war ſie aus freier Großmuth denn
ihr Vermögen ſchützte ſie vor entwürdigender Dienſtbarkeit Sie war kein
alltäglicher Strickſtrumpf

Zum Staunen der Eltern trat er zuerſt mit dem energiſchen Verlangen
heraus Klara dürfe nicht mehr an der Kaſſe ſitzen ſie ſei zu gut dazu
Man willfahrte ihm dann begann er ſchüchtern zaghaft wie ein Gym
naſiaſt um ſie zu werben Sie blieb ungerührt ſie entzog ſich ihm
Eines Mittags als er aus der Schule kam traf er ſie allein in dem um
dieſe Stunde einſamen Laden Er dachte nicht an die Proſa des Ortes
er wollte nur die günſtige Gelegenheit ergreifen und da ſie ſeinen Gruß
kühl erwiderte ohne den Blick zu erheben rief er in ausbrechender Leiden
ſchaft Klara warum biſt Du ſo kalt ſo unfreundlich gegen mich Jch
ertrage es nicht länger ich will den Grund wiſſen

Langſam wendete ſie ſich um und richtete den Blick auf ihn plötzlich
rief auch ſie in leidenſchaftlichem Tone So magſt Du ihn wiſſen Jch
bin nicht immer kalt gegen Dich geweſen Du Du warſt meine erſte
meine einige Liebe Du hatteſt mich von dem Tage an bezaubert da
ich ein halbes Kind in dieſes Haus kam Deinetwegen liebte ich dieſes
Haus empfand ich ſeine Freudloſigkeit nicht Du kehrteſt endlich aus der
Fremde heim als ein frivoler oberflächlicher ſfelbſtſüchtiger Weltmann Du
haſt mich lieblos und geringſchätzig behandelt weil ich beſcheiden und un
ſcheinbar war Seither habe ich mein Herz bezwungen Guido Und
wenn Du mir jetzt vielleicht eine flüchtige Sultanslaune zuwendeſt ich
glaube nicht mehr an Dich es iſt zu Ende

O Klara ſtammelte er unter hervorbrechenden Thränen Du ſtrafſt
mich gerecht aber ich verdiene dennoch Deine Verzeihung Jch habe einen
langen inneren Läuterungsprozeß durchgemacht Du ſollſt noch davon
hören Und jetzt jetzt fange ich an Deiner werth zu ſein Deiner des
Weibes meiner Liebe O ſieh mich nur einmal freundlich an Noch
einmal tauchte ſein Blick in den ihren und jetzt waren es die liebesſehn
ſüchtigen wunderbaren Augen des Mädchens aus der Fremde in das
er ſich verliebt hatte Er ſuchte Klara zu umfaſſen ſie riß ſich los Jhr
blondes Haar löſte ſich dabei und floß in den ſchweren Wellen über ihre
Schultern die er einſt auf jenem Bildchen mit ſo viel Entzücken betrachtet
hatte Und die Sonne die durch das mit allerlei Würſten garnirte Schau
fenſter hereinfiel umwob Klaras Haupt mit jenem geheimnißvollen Gold
ganz der ihn ſo ſehr bezauberte Eine unnennbare Seligleit überkam ihn
Er war am Ziele Was er gefunden war ſchöner als ſein Traum ein
Weib ſchön wie das Mädchen aus der Fremde und von ſtarkem reinem
treu liebendem Herzen

Und obgleich eine Reihe von geräucherten Zungen gerade über ſeinem
Kopfe baumeelte ſo fühlte er ſich dennoch überſelig Er hatte einen Blick
in das Märchenland gethan dem das Mädchen aus der Fremde ent
ſtammte

Aber Klara beharrte dabei das Bild hätte Emma vorgeſtellt denn ſo
hätte ſie Klara niemals ausgeſehen Da Fritz inzwiſchen nach Amerika
ausgewandert und das Bild in Flammen aufgegangen war blieb die
Sache ein ungelöſtes Räthſel

Kleine Chronik
Berlin 6 September Exploſion Jn den Pulver

ſchuppen bei Königs Wuſterhauſen hat heute früh um 3 Uhr eine
Exploſion ſtattgefunden Explodirt ſind etwa 2000 Kilogramm Pulver
und Schießbaumwolle Getödtet oder verletzt iſt Niemand da ſich kein
Menſch in der Nähe befunden hat Die Schuppen ſind vollſtändig zerſtört doch hat der Betrieb der Fabrik keine Unterbrechung erlitten Die
Urſache der Exploſion iſt noch nicht feſtgeſtellt wahrſcheinlich hat ſich die
Schießbaumwolle ſelbſt entzündet Durch den heftigen Knall waren viele
Bewohner in den öſtlichen Vororten jäh aus dem Schlafe geweckt worden
Leute aus Erkner Friedrichshagen und Köpenick erzählen übereinſtimmend
daß der Knall mit einer ſtarken Lufterſchütterung verbunden und von
einem Getöſe gefolgt war Jn Erkner war wie verſichert wurde der Luft
druck ſtellenweiſe ſo ſtark daß er einige Fenſterſcheiben zertrümmerte Ein
Anwohner des Müggelſees der bei dem Knalle aus dem Bette ſprang
will geſehen haben daß das Waſſer des Sees der in der ſtillen mond

W Nacht ſpiegelglatt dalag durch die Erſchütterung in Bewegung
gerieth

Potsdam 6 September Jum Morde Die Unterſuchungüber den Tod des Rentners Albert Schmidt der vor einigen Tagen in
ſeiner Wohnung erſchlagen anſgefunden wurde liegt jetzt in den Händen
der Militärbehörden da ein Soldat vom 1 Garderegiment z N
Namens Otto Fricke der früher Schreiber war und mit Schmidt wieder
holt verkehrt hat in den Verdacht der Thäterſchaſt gerathen iſt

Hannover 6 September Sechzig Jahrein einer Arbeits
ſtätte ſteht nunmehr der 84 jährige ſtädtiſche Forſtarbeiter Heinrich
Reinecke hierſelbſt Der Magiſtrat erfreute den Greis durch Ueber
reichung eines Geldgeſchenkes von 100 Mk der Kaiſer ehrte den noch
rüſtigen Alten der noch ohne Brille leſen kann durch Verleihung des All
gemeinen Ehrenzeichens in Gold

Hamburg 6 September Ein Brand auf der Helgoländer
Düne Einer Meldung des Hamb Corr aus Helgoland zufolge
brannte dort auf der Düne in dieſer Nacht Ohlſacs Pavillon nieder
Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten Die Feuerwehr fuhr
hinüber und beſeitigte die Gefahr für die Nebengebäude

Bremerhaven 6 September Schiffsunfall Der Bremer
Dampfer Wittekind welcher von Newyork kommend hier eingetroffen
iſt meldet daß er am 1 September auf 509 32 nördlicher Breite und
210 16 weſtlicher Länge den Hamburger Schnelldampfer Normannia
antraf der ſignaliſirte daß er einen Schaden an ſeiner BackbordmaſchineF z habe und mit ſeiner Steuerhordmaſchine allein arbeitend die

e riſetze
lau 6 September Ein ſeltener Fall von Betriebs

ſtörung Zwiſchen Kamenz und Frankenſtein wurde dieſer Tage ein
Zug Stehen gebracht und zwar durch Raupen Das Gleis geht

t bei dem Dorfe Zedel durch eine Reihe von Kraut und Rübenfeldern
lben waren mit Raupen des Kohlweißlings Pontia brassicae wie

überſät Gleichzeitig mochten die Raupen einen Wanderzug von einem
Felde zum andern unternehmen denn die Schienen waren mit Millionen
dieſer Thiere bedeckt ſodaß Maſchine Wagenräder und Schienen durch die
die Zerauet dung derſelben ſo ſchmierig wurden daß jegliche Reibung ver
loren ging und der Zug zum Stehen kam Die Hälfte der Wagen mußte
auf ein todtes Gleis geſchoben werden Dann erſt konnte der Zug nach
abergüchlicher Reinigung der Gleiſe weiterfahren

Mein 6 September Nur immer praktiſch Jn
dem Dörfſchen Herpf hat man den Veteranen von 1870 eine ganz
eigenartige Ehrung erwieſen Man hat nämlich jedem von ihnen einen
danerhaſten Regenſchirm geſchenkt

Brotterode 6 September Jzum Brande Nach einer Ver
öffentlichung des Landraths von Schmalkalden beläuft ſich der durch den
Brand in Brotterode verurſachte Schaden an Häuſern und ſonſtigen
Baulichkeiten auf etwa 1800000 Mk der Schaden an Mobiliar auf mehr
als eine Million Mark Etwa 280 Hofſtellen mit 600 Gebäulichkeiten
ſind durch den Brand betroffen Jn den Nothbaracken wohnen zur Zeit300 Perſonen für weitere 250 gern werden Baracken noch in dieſem

Monat fertiggeſtellt und für noch weitere 120 bis zum Herbſt Die bis
jetzt für die Abgebrannten eingegangenen Liebesgaben belaufen ſich auf ca
250 000 bis 300000 Mk

Coburg 6 September Fenersbrünſte Jn dem benach
barten Jnduſtrieſtädtchen Neuſtadt ſcheint wieder wie vor einigen Jahren
eine Aera der Feuersbrünſte zu beginnen Am 3 d Mittags wurden
zwei Häuſer mit den daranſtoßenden Nebengebäuden ein Raub der
Flammen Das Feuer ſoll durch Kinder ausgekommen ſein die mit
bengaliſchen Schweden ſpielten Geſtern Mittag erſcholl von Neuem

Feuerruf Binnen kürzeſter Zeit ſtanden 8 große mit Erntevorräthen
angefüllte Scheunen in Flammen Zudem waren um dieſelben herum
große Holzvorräthe Bäckern gehörig ſowie Reihen von Bierfäſſern auf
geſchichtet die dem Feuer reichliche Nahrung boten Die Gluth war ſo
groß daß die Feuerwehr gar nicht an die Scheunen Herankommen konnte
ſondern ſich darauf beſchränken mußte die nächſtgelegenen Häuſer zu ſchützen
Jn der vergangenen Nacht brach zum dritten Male Großfeuer aus Es
ſind zuſammen 9 Häuſer und 14 Scheunen niedergebrannt

Coblenz 6 September Jähes Ende Die Einjährigen des
hieſigen Feldartillerie Regiments das ſich zum Manöver in Güldesheim
befand waren einer Jagdeinladung des dortigen Oberförſters gefolgt
Nach Beendigung der Jagd wurde der Einjährige Oberländer vermißt
und man fand ihn nach längerem Suchen auf ſein Gewehr geſtützt ſitzendbereits tod t vor Oberländer iſt allem Anſcheine nach ne ſhtaſen durch

irgend eine Bewegung an den Hahn des Gewehrs gekommen und hat ſo
ein jähes Ende gefunden

Nürnberg 6 September Gattenmord Der Kaufmann
Küfner in Bayreuth tödtete im Wortwechſel ſeine Ehegattin mittels
eines Dolches Die Ermordete hatte ſechs Kinder

Straßburg 6 September Unglück beim Brückenbau
Die Pioniere vom 13 14 15 und 19 Armeekorps hatten eine Rhein
ſchiffbrücke bei Altbreiſach faſt vollendet als ein Ankertau brach und in
Folge deſſen die Brücke auf andere halbfertige Brückentheile trieb Es
erfolgte ein Zuſammenſtoß mit viel Materialſchaden leider iſt auch ein
Pionier ertrunken Jn wahrer Bravourleiſtung gelang es die
Brücke im Treiben auseinanderzunehmen und die Pontons einzeln an
beide Rheinufer zu bergen

Wien 6 September Entſprungen Der ſeiner Zeit wegen
Betruges ſteckbrieflich verfolgte dann in einer Jrrenanſtalt internirte Sohn
des ehemaligen Statthalters von Nieder Oeſterreich Baron Poſſinger
iſt d der Anſtalt entſprungen und konnte bisher nicht eingefangen
werden

Peſt 6 September Raubmord Der Sekretär im Miniſterium
des Jnnern Fiſcher iſt in dem an die Hauptſtadt angrenzenden Hidegkenter
Walde ermordet aufgefunden worden Wie verlautet iſt Fiſcher meuchlings
erſchoſſen und ſeiner Uhr und Kette beraubt worden

Jnnsbruck 6 September Ein ſonderbares Mißgeſchick
iſt neulich der Klaviervirtuoſin Sofie Menter widerfahren Frau Menter
iſt die Beſitzerin des Schloſſes Jtter in Tirol in dem ſie ſich auch den
Sommer über aufhält Kürzlich iſt nun die etwa 20 Meter lange Schloß
brücke welche den einzig ſicheren Zugang zum Schloſſe bildet theilweiſe
eingeſtürzt Man kann das Schloß gegenwärtig nur auf einer Seite und
das auf lebensgefährlichem Wege verlaſſen Die Herſtellung der Brücke
dürfte 2000 bis 3000 Fl koſten Frau Menter wird ſich alſo ſchlechter
dings eines Luftballons bedienen müſſen um mit der Außenwelt zu ver
kehrenW Mailand 6 September Flugmaſchine Signor Romolo
Gervaſoni aus Triceſimo bei Udine hat wie die Mailänder Zeitung
La Bicieletta mittheilt eine Flugmaſchine erfunden und ſich mit ihr ein

gutes Stück durch die Luft bewegt Die Maſchine beſteht aus einem
niedrigen Zweirad an dem zwei Flügel angebracht wurden Dieſe werden
von den Pedalen des Zweirades aus bewegt und vermögen in der Minute
200 Flügelſchläge auszuführen Das ceitirte Blatt bemerkt ausdrücklich
daß es ſich durchaus nicht um eine Münchhanſeniade ſondern um eine
ſehr ernſthaft zu nehmende Erfindung handle

Rom 6 September Eiſenbahnunfälle Ein von Catania
nach Randazza fahrender Eiſenbahnzug ſtieß mit einem Waggon zuſammen
in dem ſich 10 Arbeiter befanden Vier davon wurden getödtet drei
verwundet Jn Papoli bei Aquila ſtieß ein Zug mit zwei Militär
waggons zuſammen Letztere ſtürzten um Ein Soldat wurde ge
tödtet einer verwundet

Lille 6 September Ein ſeltſamer Liebhaber Ein bei
der hieſigen Militärverwaltung angeſtellter Offizier verwundete ſeine Ge
liebte die Frau eines Kaufmanns mittels eines Dolches weil ſie ſich
weigerte ihm in ſeine neue Garniſon zu folgen Der Offizier wurde ver
haftet

Petersburg 6 September Raubmord
wurde der Prokuriſt der Wechſelſtube A Balin ermordet Man
fand die Leiche im Kaſſenzimmer mit einem Dolche im Halſe Der
Mörder entfloh und verwundete den ſich ihm entgegenſtellenden Kaſſen
boten lebensgefährlich mit Meſſerſtichen Ein Raubmord liegt vor da in
dem offenen Geldſchrank große Summen Geld und Werthpapiere fehlen
Nach einer neuern Meldung hat der Einbrecher nicht einen Prokuriſten
ſondern einen Lehrling getödtet und iſt an der Beraubung der Kaſſe von
dem zweiten Lehrling des Geſchäfts der von einem Geſchäſtsgange zurück
kehrte gehindert worden

Lokale Plauderecke
Zum Jahrmarkte

Was durchbrauſt wie Feſttagsjubel dieſer Großſtadt Atmoſphäre
Auf den Straßen welch ein Trubel als ob wunder los was wäre
Giebt s was neues denn zu ſehen Stiftungsfeſt mit Fahnenſchwung
Oder ſoll etwa geſchehen eine große Einweihung Was erregt denn
hier die Geiſter ſo die jungen wie die alten Wird wohl gar ein
Obermeiſter glanzvoll ſeinen Einzug halten Jſt denn wieder los ein
Rummel ein Radau zum Ruhm der Stadt Oder irgend welcher
Bummel dran das Volk Vergnügen hat Fragſt Du ſo dann kann
man merken daß Du fremd biſt hier zu Lande wo das Volksthum
friſch zu ſtärken jeder dran geht mit Verſtande wo man ſtets erſinnt
Jmmenſes wenn es gilt des Volkes Heil das in Panis et Circenses
ſtets noch ſieht ſein beſtes Theil Alſo Fremdling laß Dir ſagen
Großes iſt jetzt hier zu ſchauen magſt Dich auf den Roßplatz tragen
und dann Deinen Augen trauen bleib nur Deiner Sinne mächtig
wenn Dir da die Wunderwelt unſers großen Jahrmarkts prächtig
plötzlich in die Augen fällt Ueber Nacht faſt wie durch Zauber auf
des Platzes weiter Strecke iſt entſtanden nett und ſauber zu der Volks
luſt hohem Zwecke eine neue Stadt ja wirklich ſeht dort
reiht ſich Zelt an Zelt und in Reihen ſind bezirklich tauſend Buden
aufgeſtellt Dorthin Fremdling laß uns wallen um das Volksfeſt zu
genießen ſicher wird es Dir gefallen wo des Volkes Freuden ſprießen

in des Jahrmarkts Luſtgewimmel wo ſich tummelt Groß und Klein
wo des Volkes wahrer Himmel dort ja dort darf Menſch man ſein
Drum nun auf gleich früh am Morgen daß man nichts verſäumt vom
Feſte laßt daheim die Alltagsſorgen ſchmückt euch fein auf s Aller
beſte doch des Mammons nicht zu wenig ſteckt zum großen Jahr
markt ein und dann könnt ihr nervig ſehnig euch dort froh dem
Daſein weihn Mit der Bahn elektriſch ſchnelle kommt man auf
bequemſte Weiſe wie man wünſcht an Ort und Stelle noch dazu zu
mäßgem Preiſe kühn dann durch die Bücklings Sphäre die des Marktes
Zugang ziert drängt euch insgeſammt der Quere bis ihr andern Duftkerſpäd Seht geſchmückt mit bunten Fahnen dort die Buden fein

mit Bildern laſſen ſchon von außen ahnen was kein Mund vermag
zu ſchildern alle Weltbegebenheiten die auf Erden ſind geſchehn
erſt noch jüngſt und auch vor Zeiten kriegt man da gemalt zu ſehn
Wildes Volk aus fernen Zonen aus noch unentdeckten Landen an
uſchaun wird ſicher lohnen und auch noch was ſonſt vorhanden
anoramen Cykloramen Dioramen mannigfalt und n Rieſen

damen imponirend von Geſtalt Lehrreich ſind Menagerien voll von
ſelten wilden Thieren denen man mit Fleiß verliehen durch Dreſſur
KulturManieren daß der Löwe höchſt manierlich ſeiner Wildheit ganz

Geſtern Mittag
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vergißt und der Affe gar poſſirlich iſt wenn er vom Apfel frißt
Dann zum Hippodromus heiter laßt uns ohne Zögern ſchlüpfen wo
man ſieht wie ſchneidige Reiter droben auf dem Hippo hüpfen auch
zum Unterſchied probiren mag man einen Ritt gar ſtolz dort wo
Karuſſells rotiren wo die Pferdchen ſind von Holz Könnt ihr es dann
noch ertragen laßt euch durch die Lüfte ſchaukeln und vom Zaubrer
mit Behagen euch zum Zeitvertreib was gaukeln ſeht euch
Zwerge an und Rieſen Taucher Ringer kraftgeübt alles mußman dort genießen was es auf dem Jahrniar giebt
Vom mechaniſchen Theater mit den Wunder Raritäten geht das
Söhnchen mit dem Vater zu den Spezialitäten dort im Cirkus wo
auf Roſſen hohe Künſte man vollführt und der Klown durch tauſend
Poſſen uns zur Lachluſt amüſirt Mochte dies euch hoch ergötzen o ſo
laßt das Herz euch rühren dort wo man euch mit Entſetzen läßt die
ſchlimmen Folgen ſpüren die aus böſem Hang entſtehen aus der
Liebe Luſt und Graus und wie leicht wohl kann geſchehen eine Mord
S draus Solches kann man dort elegiſch zu des Leierkaſtens

längen nicht etwa im Ton plebejiſch ſondern lieblich mit Geſängen
ſchildern hören und wie ſchädlich oft die Liebe wirken kann

wie ſogar ſie manchmal tödtlich an die Menſchen tritt heran Hat euch
ſo der Mordthat Singen eure Nerven irritiret laßt ſie euch in Ord
nung bringen dort wo man elektriſiret dann könnt ihr gefeit gefeſtigt
dreiſt in alle Buden gehn und wenn etwas euch beläſtigt aller Lockung
widerſtehn Aber trotz des Zeitvertreibes dürft ihr nimmermehr ver
geſſen daß dem Jnnern eures Leibes frommt das Trinken und das
Eſſen wird der Markt hierzu doch bieten reichlich euch Gelegenheit

warme Krebbelchen aus Düten friſch zu ſchmauſen iſt geſcheidt
Warme Würſtchen und auch Kuchen ſüß mit Pflaumen oder Aeppeln
kann zu koſten man verſuchen und gemüthlich ſatt ſich päppeln noch an
Bückling Süßigkeiten ſauern Gurken Butterbrod ja ein fein Diner
bereiten dazu hat s dort keine Noth Spürt man Durſt nun wohl in
Maſſe giebt s Getränke dort gar köſtlich echte Biere friſch vom Faſſe
ha wie zecht ſich s da ſo feſtlich Weine und Limonade brauſend wird
kredenzt dort ebenſo ſo daß flott ſich manch ein Tauſend kann erquicken
comme il faut Wem s gelang auf ſolche Weiſe gründlich ſich zu
reſtauriren der kann weiter noch die Reiſe auf dem Markt herum rig
kiren kann beim Kaſper ſich erheitern und vergnüglich allſogleich
ſeine Wiſſenſchaft erweitern in Salons geheimnißreich Doch ſo lang
der Tag noch helle laßt euch ſtracks photographiren dort amerikaniſch
ſchnelle das wird ſehr euch amüſiren zu den Buden geht des Glückes
wo ein Gänslein ihr gewinnt wenn die Gunſt des Augenblickes euch
gerade hold geſinnt Alsdann dürfte niederſinkend wohl der Abend
mahnen leiſe alle die vielleicht noch trinkend ſitzen froh im Zecherkreiſe

daß wer mehr noch will genießen von des Lebens Unverſtand ſich
daheim kann mit den Füßen ſtrampelnd lehnen an die Wand Alſo
macht euch gegen achte wenn ihr als ſolid wollt gelten auf den Heim
weg dann ganz ſachte daß ihr euch nicht mögt erkälten etwas Honig
kuchen bringen müßt ihr heim auf jeden Fall und nebſt andern
Jahrmarktsdingen quietſchend einen Gummiball Laßt nur keine fremden
Hände frech in eure Taſchen faſſen denn das würde ſchlecht zum Ende
eures Jahrmarktſpaßes paſſen daß man den euch nimmer ſtöre denkt
ans Meerweib kurios denn es macht uns klar die Lehre Herr
wie iſt Dein Thierreich groß

Kirchliche Nachrichten
Am 13 Sonntag nach Trinitatis predigen

U L Frauen Vorm 8 Uhr Herr Archidiakonus Pfanne Vorm 10 Uhr
S Superint D Förſter Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche

erſelbe Abends 6 Uhr Katechismus Predigt Herr Oberprediger Saran
Mittwoch den 11 September Abends 6 Uhr Katechismus Predigt Herr

Archidiakonus Pfanne
Gertraudenkapelle Montag den 9 September Abends 6 Uhr Miſſions

ſtunde Herr Paſtor Gerlach
St Ulrich Vorm 8 Uhr Herr Oberprediger Wächtler Vorm 10 Uhr

Herr Diakonus Heintke
St Moritz Vorm 8 Uhr Herr Kandidat Zeiſing Vorm 10 Uhr

Herr le ediger Saran Nachm Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
erſelbe
Hoſpitalkirche Vorm 10 Uhr Herr Kandidat Zeiſing
Domkirche Vorm 10 Uhr Herr Paſtor Dr Fey Abends 6 Uhr Herr

Domprediger Boelitz
Neumarktkirche Vorm 8 Uhr Herr Hilfsprediger Freybe Vorm

10 Uhr Herr Vikar Herrmann nach der Predigt Beichte und Abendmahls
feier Herr Paſtor D Hoffmann Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Herr Paſtor Jordan h SMittwoch den 11 September Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Herr Paſtor
D Hoffmann

St Stephanus Vorm 10 Uhr Herr Oberprediger Wächtler
Donnerstag den 12 September Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmanden

zimmer des Pfarrhauſes Breite und Laurentiusſtraßenecke Herr Hilfsprediger
reybe 96 St Georgen Vorm 10 Uhr Herr Paſtor Schröder n der Predigt

Beichte und Abendmahlsfeier Herr Oberprediger Knuth Nachm 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Herr Eiſentraut

Johanneskirche Vorm 10 Uhr Herr Paſtor Faßmer Nachm 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Derſelbe

Städtiſches Siechenhaus Vorm 8 Uhr Herr Paſtor Faßmer
Diakoniſſenhaus Vorm 10 Uhr Herr Paſtor Jordan
Evangel luth Gemeinde Wuchererſtraße 11 2 Tr Vorm 10 Uhr

Leſegottesdienſt
Wesleyaniſche Gemeinſchaft Harz 11 Vorm 9 Uhr und

Abends 8 Uhr Predigt Vorm 11 12 Uhr Kindergottesdienſt
Dienstag den 10 September Abends S Uhr Predigt Herr Prediger

J Fr Wieſenauer e
Katholiſche Kirche Feſt Mariä Geburt Morgens 7 Uhr Frühmeſſe

8 Uhr zweite heilige Meſſe mit Homilie Uhr feierliches Hochamt und Predigt
Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Feſtandacht

Diemitz Vorm 9 Uhr Herr Paſtor von Stockhauſen Nachm
4 Uhr Verſammlung der konſirmirten Jungfrauen Nachm 5 Uhr Ver
ſammlung der konfirmirten Jünglinge

Giebichenſtein Vorm 8 Uhr Guſtav AdolfStunde Herr Paſtor
Meltzer Vorm 10 Uhr Herr Superint Bethge nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier Nachm 1 Uhr Kindergottesdienſt in der
Schule zu Cröllwitz Herr Paſtor Kunitz Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche Herr Paſtor Meltzer Amtswoche Herr Superint Bethge

Abends 8 10 Uhr Verſammlung des evangeliſchen Männer und Jüng
n ſowie des Frauen Und Jungfrauen Vereins in den Vereins

lokalen
St Norbertkirche in Giebichenſtein de Mariä Geburt Vorm

r Hochamt und Predigt Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Feſt
andacht

Bäptiſten Gemeinde Verſammlungsſaal Giebichenſtein Trift
ſtraße 19 Vorm 9 Uhr und Nachm 8 Uhr Predigt Nachm 8 Uhr
Kindergottesdienſt

Mittwoch den 11 September Abends 8 Uhr Verſammlung
Verſammlungsſaal Halle a/S Forſterſtraße 12 Vorm Uhr Gottes

dienſt Vorm I1 12 Uhr Kindergottesdienſt
Seite den 13 September Abends 8 Uhr Verſammlung

onntag Abends 6 Uhr Stiftungsfeſt des Frauenvereins im Saale Trift
ſtraße 19 Freier Zutritt für Jedermann

Apoſtoliſche Gemeinde Jacobſtraße 46 Vorm 10 u Haupt
h mit Homilie Nachm 3 Uhr Predigt danach liturgiſcher

ottesdienſt

er
Die Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung zu Königsberg i Pr welche

im Gegenſatz zu anderen Ausſtellungen vorausſichtlich mit einem Ueber
ſchuß abſchließen r iſt in Folge des überaus regen Beſuches bis zur
zweiten Hälfte des Monats September verlängert worden Mit Rückſicht
hierauf findet die Ziehung der damit verbundenen Lotterie beſtehend aus
3167 Gewinnen i W von 100000 Mk Generaldebit Leo Wolff un
widerrufiich am 16 September d J ſtatt

Unſer Jahrhundert nennt man rechtlich Das Jahrhundert
der Erfindungen Chemie Technik Elektrizität ſind raſtlos
bemüht neue Materien zu ergründen und edle Metalle durch geeignete

eng täuſchend nachzuahmen ſo iſt es nunmehr gelungen in dem
neuen EdiſonSilver einen vollſtändigen Erſatz für das noch
immer ſehr theure echte Silber zu finden Das Speiſen mit
Silber wird nun auch den minder Bemittelten geboten denn die Preiſe
dieſes neuen Ediſon Silbers welches nur den Fachleuten und unter der
umſtändlichſten Silberprobe als nicht echtes erkenntlich ſind ſo billig
daß wohl bald Jeder beſſere Haushalt mit Ediſon Silber ſpeiſen wird
Das Ediſon Silber iſt geſetzlich geſchützt und wolle man im eigenſten Jn
tereſſe Kenntniß nehmen daß der Alleinverkauf des echten EdiſonSilbers
dem bekannten Special Verſand Hauſe G Schubert Berlin Leipziger
ſtraße 115 116 übertragen wurde Betreffs Preiſe c verweiſen wir
unſere werthen Leſer auf das in unſerem heutigen Blatte Seite 16 er
ſchienene Jnſerat betitelt EdiſonSilver
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